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Tagen der Montespan bis auf den heutigen Tag
mir meiſt Liebesbrie e da ſie ja am merſten nötig haben ver
ſtedt zu werden
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Stimmt genau das meine ich Wie kam es daß die ver

ſchleierte Dame von Armand und Sohn an Herrn Vantine
gewieſen wurde Nach ſe nem eigenen Bericht hat er ja nicht
dieſes Schrän chen ge auſt Er hat es vorher überhaupt ne
eſehen Es wurde ihm wie anzunehmen iſt infolge eines

Srrtums zugeſchickt Armand und Sohn ilabeln dir ja daß es
Jertümlicherweiſe geſchah Und doch nennen ſie Vantine als
Käuſer Da ilappt irgend etwas nicht Leiter Jch will ver
juchen herauszub ingen was nicht ſtimmt

Das erinnert mich daran daß Armands Vertreter noch
nicht bei mir geweſen iſt Ohne Zweifel wird er den Knäuel
entwirren lönnen

Hedenſalis wird es nichts ſchaden ſeinen Bericht anzu
hören, meine Godfrey un wollen wir einen Blick auf
das Geheimjach werjen

Die Schieblade ſtand noch heraus wie wir ſie gelaſſen hatten
und Godfrey ſchob ſie weder an ihren Platz wobei er mich auf
die raffin erte Art aufmerkſam machte wie der Umriß durch
die Einlage auf allen Seiten verdedkt war Dann drückte er
noch einn al auf e drei Ste len der Griſf fiel heraus und er
zog die Kade noch einmal heraus ſowe t dies möglich war
und unter uchte ſie ſorgſam

Der Weenſch der dies entworfen hat war ein Genle, ſagte
r bewundernd und ſchob die Lade wieder hinein Jch möchte
aur wi,ſen was das Fach alles ſchon beherbergt an den

ch dene

Möchteſt du nicht auch daß die Schieblade
ihre CGeheimniſſe erzählen könnte

Jch möchte be onders daß ſie uns eins verraten könnte
wenn ſie dazu imſtande wäre, ſagte ich Jch wollte ſie
würde uns mittellen wer der Mörder Philipp Vantines iſt
Ich nehme an du Lijt mit mir ernig daß un,ere hüo ſche Theor e
die es Mal den Tobesſtoß erlitten hat

So ſieht es aus cht
Es ſteht lein Vergiſtungsmechanismus in Verbindung mit

die,er Sch eblade ſo ver iſt ſicher, fügte ich hinzu
Nein und war es auch ne, ſtimmte er bei
Und jetzt tappen wir wieder völlig im Dunkeln nicht

Die ganze Geſch chte iſt geheimnisvoller als je Jch kann ſie
nicht verſtehen Jn einer Verwirrung ſegte ich mich und
rieb mir die Stirne Ich hatte wirllich einen Augenblick n
Sefühl als ſei ich ge ſtig erblindet Eins iſt ſicher, fügte
ich hinzu der Mord wurde hier im Empfangszimmer nicht
dort drin verübt

Was veranlaßt dich zu dieſer An cht
Wir glauben daß Drouet hierher iam um von Vantine

die Erlaubnis zu erwirken das Fach zu öffnen und die Brieſe
herauszunehmen indem er ſich ohne Zwe el als den Vertreter
des Be ihers vorſtellen wollte

Das iſt meines Crachtens eine ſehr richtige Vermutung,
ſagte Godfrey nachden lich

Unſerer Theorie nach entdedte er das Schränkchen nach
dem er in das Empſanzszimmer gejührt worden war er ver
ſuchte die Schleblade zu öffnen und wurde bei dieſem Verſuche
getötet Aber es iſt nun klar daz an dieſer Schieblade keine
Vorrichtung iſt die jen and rerwunden könnte

Ja ich glaube das iſt llar, ſagte Godfrey
Hätte er das Fach geöffnet dann würde er auch die Briefe

herausgenommen hasen da ja niemand ihn daran hinderte
Da ſie aber nicht heraus genommen waren ſolgt daraus daß
er getötet wurde bevor er noch Gelegenheit ſfand die Sch eb
lade auſzumachen Iſt das nicht richtig Vielleicht hat er das
Schrän ichen gar nicht geehen Er muß da draußen im Emp
fangszimmer getötet worden ſein und zwar wen ge Minuten
nachdem Pares ihn allein gelaſſen hatte

Ja und Vantine fragte Godfrey
Jch weiß es ncht ſagte ich ratlos Er wollte die Briefe

nicht wenn er das Fach üderhaupt entdeckte ſo geſchah es
nur aus Neugier um zu ſehen wie es e ngerichtet war Na
türlich iſt er von dem gleichen Mordinſtrument getroffen wor
den wie Drouet Ja und jetzt fällt mir auch ein daß er
gleichſalls die Schieblade nicht aufge nacht hat Das iſt ſicher

Wie kannſt du wiſſen dah es ſicher iſt
Wenn er ſie aufgemacht hätte, ertlärte ich und während

des Aufmachens getötet worden wäre würden wir ſie offen
vorgefunden haben Jch hatte gedacht daß ſie ſich vrelleicht
von ſelbſt ſchließe aber wir haben ja ge ehen daß dies nicht der
Fal Man muß ſie zuſch eben und dann den Griff wiever
Rnaufdrehen

Das ſtimmt, meinte Godfr ey kopfnidend und es klingt
auch ſehr logiſch Wenn es ſür Vantine ſtimmt ſtimmt es auch
für Drouet Es hat al o keiner die Sch eblade geöffnet Nun
und was folgt daraus

ich ratlos Es ſcheint nichtsJch weiß es nicht, ſagte
daraus zu folgen

Es gibt noch eine andere Möglechkeit, meinte Godfrey
Und die wäre fragte ich t
Die Hand die Drouet und Vantine tötete kann auch die

g dieblade zugeſtoßen haben, ſagte Godfrey und blickte mich

nie hat die Briefe darin gelaſſen fragte ich Sächerlich

Er ſchaute zu dem geſchloſſenen Laden hinüber Jch ver
ſtand wem nach ſeiner Anſicht die Hand gehörte

Außerdem, ſagte ich wie wäre er hereingekommen
Wie wäre er wieder verſchwunden Was ſuchte er wenn er

Briefe dal Jch erhob mich müde Jch mußzurück ins Büro, ſagte ich Cs iſt heute Samstag und wir
ſchließen um zwei Kommſt du mit

Nein, antwortete er wenn du nichts dagegen haſt will
ie i n

3

Siebzehntes Kapitel
Als ich auf me nem Büro ntraf hörte ich daß Herr Felix

Armand von Armand und Sohn vorgeſprochen hatte
ich nicht da war hatte er die ſchriftliche Mitteilung hinter
laſſen daß er Montag morgen wieder vorſprechen würde
Ein anderer Beſucher war noch da der meine Rückkehr er
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Mein erſter Film

Da VonEgid Filek
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Jä äh Sie ſollten mal nen Film ſchreibenwartete ein großer breitſchulteriger Herr mit einem langen
Schnurrbart der ſich al sden Herrn Simon W Morgan aus
Oſage City in Jowa vorſtellte

Jch bin der nächſte lebende Verwandte des armen Philipp
Vantine Herr Le er, ſügte er hinzu Jch bin ſo ſchnell als
möglich gekommen

Sehr freundlich von Jhnen, ſagte ich Das Begräbnis
wird morgen früh um zehn Uhr ſtattfinden vom Trauerhauſe
aus

Sie haben mein Telegramm erhalten
Jawohl, antwortete ich

Er rüäte einen Augenblick unbehaglich auf ſeinem Stuhle
hin und her Ich wußte was er ſagen wollte aber ſah keinen
Grund ihm entgegenzukommen

Vantine hat wie ich annehme ein Teſtament hinterlaſſen
nicht fragte er ſchl eßlich

Cewiß Wir haben den Montag zur Eröffnung in Ausſicht
genommen Sie können ſich dann mit ſeinem Jnhalt bekannt
machen

Haben Sie ſich ſchon mit ſeinem Jnhalt bekannt gemacht
Jch kin mit den Beſtimmungen vertraut Cs wurde hier

im Büro aufgeſetzt
Er nagte wülend an ſeinem Schnurrbarte
Vetter Phil pp war wenn ich nicht irre ein ſehr reicher

Mann, ſagte er endlich
Verhältnisn ä ig reich Er hatte Wertpapiere in Höhe von

etwa einer und ernvilertel Million außerdem eine Anzahl von
Grundſtücken und natürlich das Haus in dem er lebte Er
beſaß eine ſehr wertvolle Sammlung von Kunſtgegenſtänden

Bildern Möbeln Gobel ns und derlei Sachen was fie
wert ſind wird man wahrſchenlich nie erfahren

Warum nicht fragte er
Weil er ſie alle dem Metropolitan Kunſtmuſeum vermacht

hat Abgeſehen von einigen Legaten jür ſeine alten Diener hat
er ſein ganzes Vermögen gleichfalls dieſer Anſtalt vermacht

Jch eröffnete ihm dies ohne Um ſchweiſe das iſt richtig
Aber ich war begierig der Unerhaltung ein Ende zu bereiten

Morgans e icht überzog ſich mit dun ler Röte
Jſt das wahr rief er aus Nun ja ich habe gehört

daß er etwas verrückt war
Cr war ſo vernünſtig als irgend jemand unter ſeinen Be

kannten, antwortete ich trocen Und nun erinnerte ich mich
meiner Zweifel die an jenem letzten Tage als Vantine mit
ſeinen Länden das Boule Schränchen lieblkoſte in mir aufge
ſtiegen waren Aber ich behielt die e Zweiſel bei mir
henen ja, ſagte mein Beſucher drohend wir werden ja
ehem

Auf alle Fälle Herr Morgan, ſtimmte ich in herzlichem
Tone bei Wenn Sie irgend einen Zweifel daran haben
müſſen Sie unbedingt bei der Eröffnung anweſend ſein Und
jetzt werden Sie mich entſchuldigen ich habe noch vieles zu
erledigen und wir ſchlie en heute früh

Er erhob ſich und verließ langſam das Büro Mehr habe
ich nie von ihm geſehen Jch denke mir daß er einen Anwalt
um Rat frug die Hofſnungsloſig eit ſeiner Sache mitgetellt
erhielt und den erſten Zug nahm um wieder nach Oſage City
zu fahren Er wartete nicht einmal das Begräbnis ab

Nur wenige Menſchen gaben Vantine das letzte Geleite
einige wenige alte Freunde der Familie Vertreter des Mu eums
und verſchiedener wohltätiger Anſtalten ſür die ſich Vant ne
intereſſierte wenige nahe Freunde das war alles Er war
aus der Welt gegangen ohne viel Leidtragende zu hinterlaſſen
Ich glaube Par s fühlte ſeinen Weggang am tiefſten Vantine
war in einer Hinſicht ein einjamer Mann gewe en nicht viele
Menſchen grüßten auf einem Cang durch die Avenue öfter als
er und doch ſpeiſten nicht viele Menſchen öfter als er allein
Er hatte eine gewiſſe Art die nicht zu näherem Umgange ein
lud Cr hatte in jedem Lande auf der Erde Bekannte in leinem
Freunde

Alles dies überdachte ich n wenig traurig als ich an jenem
Abend zu Hauſe ſaß nicht ohne mich ſelbſt nach meiner
Stellung in der Welt zu fragen Die meiſten von uns ſind
wie ich glaube etwas belümmert wenn ſie ſich ihrer geringen
Wichtigle t bewußt werden die meiſten von uns würden ein
wenig erſchreden wenn ſie einen oder zwei Tage nach ihrem
Tode zurücklehren und erkennen könnten wie luſtig die Welt
weiter geht Ich ſelbſt würde das wußte ich kaum mehr ver
mißt werden als Vantine Das war kern geſälliger Gedanke
denn er ſchien auf einen Manzel an mir ſelb t hinzuwei en

Dann übte auch das Geyeimnis von Vantines Tod eine
nieder ſchlagende Wirkung auf mich aus Solange eine Theorie
als Grundlage zur Erzlärung ſolange ein Lichtſtrahl vorhandenwar hatte ich gehofft daß ſich die Tragödie erilären und ſühnen

ließe aber nun war meine Theorie zu ammengeſtürzt ich ſtand
im ſchwärzeſten Dunel aus dem ie n Weg hinaus ührte Nie
zupor hatte ich mich nem Geheimnis gegenüber ſo blind und
hilflos geſühlt und die es Gefühl beherrſchte mich dergeſtaltdaß es mich noch lange nicht einſchlafen ließ nachdem i 4 mich

zur Ruhe niedergelegt hatte Jch hatte das undeſtimmte Ge
fühl daß ich mit ner größeren Macht kämpſte als ſie mir
verliehen war mit ner drohenden ſchrecklichen Macht die
mich mit einer Handbewegung zerſchnettern könnte

Vantines letztwül ge Verzügung wurde am nächſten Morgen
eröffnet Er l alte be immt dag ſeine Sammlung von Kunſt
gegenſtänden ins Wiu,eum übergeſührt und daz das Haus ſelbſt
und die enigen Te le des Wtobiliars die für das Muſeum nicht
gesignet ſe en zu deſſen Gunſten ver auft würden Jch hatte
bereits Sir Ca par Purdon Clarle von den Verſügungen des
Teſtaments in eenninis ge,etzt und ſo war der Geſchäſtsleiter
des u eums bei der Eroſ nung anwe end Er gab zu Proto
toll daß er beauſtragt worden ſei mich zu kotten die Gegen
ſtände noch eine oder zwei Wogen in Verwa ung zu behalten
bis die Porbere tungen für die Ueberführung getrofſen ſe en
Cs würde alſo nötig ſern n Inventar der Vantine chen Samm
lung aufzunehmen und der Aſſiſtent des Direltors ſollte dieſe
A e unworzüglich in Angriff nehmen

ſagte nein ſachte mein Herr Verleger zu mir nachdem
er von den den deei ihm vorgeregten Arbeiten die kleinſte
billigſte und ſchlechteſte angenommen hatte Der Gerhart
Hauptmann hat für ſeine Verfiemung der Roſe Bernd
60 000 Mark bekommen t Büchern iſt heut kein Ge
ſchäft Wer Ge d hat kauft ſich Velien Weiser und Bril
lanten Und wer ſich Bücher kaufen möchte hat kein Geld
Ach Gott ja

Und dann fängt er zu jammern an Das Papier die
Setzerlöhne der Angzeſtelltenſtreik Ge,chäftsleute jammern
immer Wie er aber über die hohen Autorenhonorare los
zieht da reißt mir der Geduldsfaden ab wie Papierſpagat
Wenn ich noch länger zuhöre muß ich grob werden Und
Grobſein iſt für einen Autor im Zimmer des Verlegers ge
fährlich Alſo Adieu

Aber die Jdee mit dem Film iſt gut So berühmt wie
der Gerhart Hauptmann bin ich ja noch nicht aber es müſſen
auch nicht 69 000 Mark ſein Wenn s nur der zehnte Teil
iſt macht das 24000 Kronen dafür bekommt man viel
leicht ſchon zwei Anzüge und ein oder zwei Paar neue
Schuhe und eine Krawatte und ein paar Hemden und
und

Alſo einen Film Jrgendeine gute Jdee wird mir ſchon
einfallen vor allem heißt es die Technik dieſer Dinge
ſtudieren und ſchüeß ich muß man auch wiſſen was die
Leute wollen Man ſchreibt einen Film nicht zur eigenen
inneren Bejriedigung ſondern für das Publikum Jch wandere
alſo von einem Kientopp zum andern und ſtudiere Szenen
führung Maſſenauftrit e männliche und weibliche Filmſtars
in ihren berühmten Rollen in den Lichtpauſen unterhalte
ich mich mit feuchtnaſigen Kindern ſchweißfüßigen alten Wei
bern und plattenbrüderlich dreinſehenden jungen Männern
über den esen geſehenen Film der ſo viel ſchön is

Der Senſationsfiem Ja den wollen ſie alle Aber an
geſichts der ko oſſaliſchen Größe der vorgeführten Gejfcheh
niſſe ſinkt mir der Schaffensmut tief unter den Gefrier
punkt fDieje Mordtaten eoſtäh le Entführungen Gerichts
ver hand unzen Ei enbahn und Aeroplanunglücksfälle Aach
und dieſer Edelmut dieſes Heldentum die e rührende Ent
ſagung Shakeſpeare und Schiller ſind die reinen Prole
tarierrinder gegen die e Fiemdichter von heute und vorgeſtern
Nein ſo was bring ich mit meinen ſchwachen Kräften nie
zuſtande

Aber vielleicht kann ich eine von meinen Erzählungen zum
Film umarbeiten und drehreif machen Schönes Wort
was Da iſt die Novelle Meerleuchten Sie enthält genug
ſpannende Handlung ſie ſpielt zur Hälfte an Bord eines
Schiffes zur andern in ſüdlicher Landſchaft und der An
laß ihrer Entſtehung war nes der ſchönſten und trau
cigſten Erlebniſſe meines ganzen Daſeins faſt zu ſchade
für die brutaten Effekte der Leinwand

Ach nein nur nicht ſentimental werden Jch muß den
Kinoregiſſeur James Philippſohn fragen ob er den Stoff
für geergnet hält

Herr Philippjohn trotz ſeinem engliſchen Namen und
Schnurrbart aus Leitomiſchl gebürtig blättert die Novelle
durch und klopft mir dann mit der gönnerhaften Herab
laſſung des Kinogewaltigen auf die Schulter

Alles recht nett aber zu zahm zu zahm fürs Kinvo
Könnten See nicht eine Szene mit einem Motorboot hinein

en Entſührung per Motorboot das zieht jetzt koloſ
ſal

Jch ſetze mich alſo hin und bringe eine Entführung per
Motorboot hinein Es koſtet enorme Mühe aber es geht

Es ift noch immer nicht wirkungsvoll genug, bemerkt
Phi ippſohn am nächſten Tage mit düſterer Miene Das
Kino iſt konzentriertes Drama Wie wär s wenn Sie die
Herdin ins Meer fallen und von einem züfällig anweſenden
Neger retten laſſen wollten Dann ſpielt vielleicht die Moja
Mui die Rolle Solche Sachen ſind ihre Spezialität Und
Sie könnten ſich gratu ieren wenn ſie ſpielt ein Raſſfeweib
ſag ich Ihnen

Jch laſſe die Heldin ins Waſſer fallen und von einem
Schwarzen gerettet werden und zeige Herrn Philippſohn das
Machwerk Der aber ſchüttelt das Haupt

Jch hab mir das ganz anders gedacht
Pötzlich kommt mir eine Erleuch ung Wollen Sie nicht

vielleicht ſelbſt die Arbeit drehreif machen Herr Philippſohn
Er ſchweigt vernehmlich Jch würde Jhnen gern bezüglich

der Tantiemen entgegenkommen
Da wird er lesendig Wieviel Prozent
Vielle cht beſtimmen Sie das ſelbſt
Wenn Sie die großen Schwierigkeiten bedenken daß

Sie doch noch leinen Namen haben ich müzte für meine
Mühe den ge amten Reingewinn beanſpruchen Andern
falls Er zucdkt die Achſein

Jch bin einverſtanden Es iſt ja mein erſter Film Den
zweiten und dritten mach ich ſchon allein Das wär der Teufel
wenn man Herrn James Philippſon nicht ſeine Technik ab
gugen könnte

Vierzehn Tage ſpäter iſt die Aufführung Zwiſchen zwei
ſommer pro igen zuderkutſchenden kichernden Bad ichen zittere
ich vor Aujregung Cine ungariſche Gerichts zene und eine
Poſſe Vani ſucht ſeinen Zyl nderhut bereiten mich und das
Publizum auf me n Werk vor

Aber was iſt das Auf der Leinwand erſcheint die
Legende Weerleuchten Sen alionsdrama in ſechs Arten von
Hames Phyilippfun Kann denn der Menſch nicht einmal
meinen Ramen dazu ſetzen

Aber die Haupt ache tommt erſt Um Gottes
iſt aus me ner wunderſchönen viovelle geworden
ſabath von täpp ichen Unmöglich ten unmin Weenden Eſſen Se e Den daß niemand
meinen Be annten da iſt Das Publitum iſt ſig ergrif e
und die Backiſche hören ſogar zu ſchwaten auf wie die Held



ein Kinoſtar dritter oder vierker Größe mit Vlotaugen und
hohen Stöckelſchuhen ins Meer ſpringt Mit einem Wort
entſetzlich

Herr ſagen Sie einmal was haben Sie denn mit meinem
Werk getrieben

Er ſtarrt mich verſtändnislos an
Wiſſen Sie ich bin gewiß nicht böſe daß mein Name nicht

zuf die Leinwand gekommen iſt aber daß Sie ſich als Verfaſſer
fremden Arbeit bezeichnen iſt etwas ſtark finden Sie

i ſt II
Jetzt beginnt er zu begreifen Und da fällt die engliſch

amerikaniſche Larve von dem glattraſierten Geſicht und der
waſchechte Leitomiſchler kriecht heraus ſtemmt die Arme in die
Hüften und ſchnarrt

Jetzt da hört ſich aber alles auf Was ſan s denn Sie
was Jch hab den Film gemacht verſtengen

Ja ich verſtand ich verſtand den Kulturwert der zappelnden
Leinwand merne eigene idealiſti ſche Dummheit und das be
leidigte Hochge,ühl einer Filmregiſſeurſeere und ich machte daß
ch weiterkam

Alſo das war mein erſter gen
es auch mein letzter bleiben wird

Das beſte Publikum
Jn der Beſprechung eines BaſſermannGaſtſpiels im Chem

her Stadttheater gebrauchte ein Theaterkrititer die Wendung
Das von unſerem beſten Publikum vollbeſetzte Haus Da

rauf erhielt ein anderes hieſiges Blatt folgende nette Ein
ſendung

Seht her ſchaut auf und blickt euch um
Wir ſind das beſte Publikum
Das Publikum das hat das kann
Das Publikum für Baſſermann
Dem 30 Mark nicht ſind zu teuer

Verſteht ſich exlluſive Steuer
Sonſt ſagt man ſei das Publikum
Bald mal geſcheit und bald mal dumm
Doch wir wir ſcheren uns nicht drum
Wir ſind das beſte Publikum
So tapfer haben wir geſchoben
Daß wir uns hoch emporgehoben
Daß wir hört nur den Kritikum
Nun ſind das beſte Publikum
Froh raſchelt unſer Bemmpapier
Auch Seide raſchelt wir ſind wir
Wir ſind s wir hamm s wir könn s und drum
Drum laden wir den Kritikum
Danibar auf eine Flaſche Mumm

Waren Sie ſchon beim
FNrbeitsnachweis

Jn einem Artikel betitelt Meine erſten Erfahrungen in
Hera erzählt der neue Chefredakteur des Geraiſchen
Tageblattes ſeinen Leſern ein recht beze chnendes Erlebnis
Er war von Delitzſch übergeſiedelt und begab ſich alsbald zum
Gegaer Wohnungsamt

Dort begann eine Komödie der Jrrungen und Wirrungen
die für mich viel Nachdenkliches über die Art des in der heutigen
Zeit ſich zeigenden Bureaukratismus enthält Auf mein Er
ſuchen um Ausſtellung einer Einmietegenehmigung begann ein
Ausfragen nach Beruf und Art Meine Antwort daß ich
der neue Schriſtleiter des Geraiſchen Tageblattes ſei rief
ſofort die Gegenfrage hervor Waren Sie ſchon beim
Arbeitsnachweis Als Journaliſt ſteht man oft Ueber
raſchungen gegenüber die mich immer gewappnet fanden Zu
nächſt erfaßte mich ob dieſer Frage eine an ſich begreifliche Ver
tändnisloſigkeit Auf meine geäußerten Zweiſel hin ob dies
tötig ſei ward mir die Erklärung daß ich ohne Genehmigung
des Arbeitsnachweiſes hier nicht tätig ſein dürfte da es ja
auch in Gera erwerbsloſe Redakteure geben könnte Alle meine
Finwendungen und Zweifel ob dieſer mir überbureaufratiſch er
cheinenden Auffaſſung nützten nichts Der Einzug in Gera
erfolgt nur durch das kaudiniſche Joch des Arbeitsnachweiſes
das war der Sinn und Weisheit letzter Schluß bei den Verhand
lungen die in meinem Innern nicht gerade Liebenswürdigkeiten
in bezug auf dieſe behördlichen Anordnungen erweckten Der
Schematismus hatte geſiegt Jch als praktiſch denkender Menſch
jätte die Angelegenheit im Zeitalter des Fernſprechers kurzer
hand zu klären geſucht aber die e neuzeitl che Einrichtung kennt
ein Bureaukrat ſcheinbar heute noch nicht Jnzwiſchen ſetzten
Verhandlungen gewiſſermaßen hinter der Szene n die bezwedk
ten die entſtandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen Einige Zeit
vährte es hingegen doch bis mit allen Stellen
darüber Rück prache gehalten worden war Perſönlich blieb mir
nichts anderes übrig als den Weg zum Arbeitsnachweis zuletzt
doch noch anzutreten Das was ich und viele andere von vorn
jerein vorausgeſetzt hatten traf ein Mit einem gewiſſen Stolz
und einer inneren Beruhigung daß ich keinem Geraer Bürger
das Brot vor der Naſe wegnehme erhielt ich die Beſcheinigung
ausgehändigt daß zurzeit Hauptſchriftleiter nicht

rwerbslos gemeldet ſind Nun konnte ich einmal
deruhigt ſchlafen und zum andern ohne mir moraliſch Vorwürfe
nachen zu müſſen meine journaliſtiſche Tätigkeit ohne be
jördliche Störungen ausüben

Wirt chaft Horatio

Theater im Reich
Der geſamte Wallenſtein an einem Abend

Aus Bremen ſchreibt unſer Mitarbeiter
Der Verſuch das gewaltige Wallenſteinwerk an

tnem einzigen Abend aufzuführen iſt nicht neu Schil
er ſelbſt hat den Gedanken einer ſtarken Zuſammenziehung
öfter erwogen aber neue Päne hinderten ihn immer wieder
ſein größtes von der Fülle der Geſchichte überſtrömendes
Werk ſo zu ſtreichen daß der herrliche Bau des Werkes un
verſchnörkeit erſtehen könne Zur Feier von Schillers hun
dertſten Geburtstages wagte ſich Franz Dingelſtedt in Wei
mar mit einem dankenswerten Verſuch die er Art heraus
Ludwig Barney hat ſich ein gewiſſes Verdienſt um den kurzen
Wallenſtein erworben nachdem er erkannt hatte daß Schiller
ur aus rein äußerlichen Gründen den überquellen Stoff
an der unglücklichſten Stelle in zwei Teile zerſchnitten hatte
Die große Faſſung hatte ſich kaum r vermocht
aber die ten brachten es auch zu keinem weſentlichen
Erfolge weil ſie alle den Grundgebanten der elf Alte nicht
angriffen und ſo zaghaft n daß die
dauer immer noch an die tunden währte Nun hat
das Hremer jechaus das kürzlich ſchon den Geſamt
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Aber ich glaube baß

nier

fauſt an anem Avend herausdrachte vie von Dr To Jcyen
bearbeitet war von demſelben Bearbeiter einen Wallenſtein
gebracht der zwar auch die elf Akte beibehält aber ſonſt
ſo geſchickt und vorſichtig zu Werke gegangen iſt daß man
einen großen Genuß hatte Das Wunderwerk des drama
tiſchen Aufbaues das Schiller hier gelungen iſt kam mit
ſeiner ganzen Wucht und in ſeiner ganzen Größe heraus und
wuchs zu einer Tragödie zu erſtaunlichen Haſſes daß das
vollbeſetzte Haus fünf Stunden lang andächtig verharrte
und eine Selrtenheit in Bemen nicht nur am Schluſſe
ſondern auch in den Zwiſchenakten lebhaften Beifall ſpendete
erwies ſich daß die neuere Aeſthetik die immer wieder für
den geſtrichenen Wallenſtein eingetreten iſt durchaus recht
hat und wenn ſich das Schauſpiechaus entſchließen könnte
nach Eugen Kilians Plan ſchlankweg zu fünf Akten in
die er Bearbeitung überzugehen was eigentlich nur eine Vor
hangsfrage iſt dann könnte ſie die nichts weſentliches zu
läßt und nichts unweſentliches bringt wohl berufen ſein
über alle deutſchen Bühnen zu gehen Der Dank aller Ver
ſtändigen die nicht in der Schablone befangen ſind wird ihr
ſicher ſein wenn auch einige Zitateriche ſchreien ſollten
Für die Schauſpieter die durch das Umlernen vor einer
ſchwierigen Aufgabe ſtehen erwachen weitgeſpannte Anforde
rungen aber auch herrliche Steigerungen Bei der hieſigen
Aufführung ragte Karl Rehders ſachlich klarer Wallenſtein
und Paula Wirths Gräfin Tarziki machtvoll empor

Karl Neurath
ar

Uraufführung am Mannheimer Nationaltheater

Es iſt eine Wahrheit um die wir Heutigen uns nicht
mehr ſtreiten ſollten nie kann die Literaturgeſchichte Dichter
weſen und art mag ſie im einzelnen noch ſo genau unter
richtet ſein ſo tief erkennen wie ein Dichter dem Seelen
verwandtſchaft und Heimarrecht im greichen Geiſtesland die
höhere Wahrheit entſchleiern Wenn er dabei den fremden
Geiſt zum Träger ſeiner eigenen tiefſten Sehnſucht macht
ſo iſt das nur eine künſtleriſche Steigerung deſſen was wir
Menſchen alle ſei es in der Freundſchaft ſei es in der Liebe
täglich und ſtündlich ſelber tun denn keiner kann über ſeinen
eigenen Schatten ſpringen Es heißt noch lange keinen Ver
gleich wagen wenn ich auf einen gemeinſamen Zug zwiſchen
Kleiſt und dem neuen Künder ſeiner Qualen dem jungen
Dramatiker Friedrich Sebrecht hinweiſe in beiden Dich
tern ſtreiten ſich das Dramatiſche und das Jdylliſche um die
Vorherrſchaft Die Unmöglichkeit den reinen Lyriker im
Drama feſtzuhalten hat das Hölderlin Drama von Eidlitz
klar erwie en aber Friedrich Sebrecht wußte daß er mit der
Dramatiſierung von Keeiſts Schickſal ungleich beſſere Wege
ging Man kann ſeinem deutſchen Trauerſpie die äuße
ren dramatiſchen Wirkungen abſprechen den Nerv in
nerer Dramatik wird jeder erkennen der von den Geheim
niſſen der Dichterſeee dieſem Schlachtgesiet zweier Welten
auch nur eine leiſe Ahnung hat Auf das Jnnen aber
kommt es heute an denn die Flamme künſtleriſcher Ge
ſtaltungskraft ohne die echten Quellen aus Herztiefen be
deutet mehr denn je einen Raub am göttlichen Feuer Und
wenn dem jungen Dramatiker auch die letzte Kraft zur
Verwirklichung ſeiner Jdee heute noch verſagt blieb ſo be
drängt er doch heute ſchon die Pforte die dem Anſturm
der geſamten Menſchheit weichen und den Weg in ein beſſeres
Zukunfts land freilezen müßte Das hat das Publikum wohl
guch erkannt als es ſein Kleiſtdrama bei der Uraufführung
am Mannheimer Nationaltheater trotz der Skepſis einzelner
mit ſtarkem ehrlichem Beifall aufnahm Sebrecht wollte in
Kleiſt die Tragödie des Künſtlers und zwar des deutſchen

Künſtlers geſtalten Das Wort der Wilhelmine Prieſter ſind
einſam zelchnet den Golgathaweg Keeiſts bis zu ſeinem frei
willigen Eintritt ins Unendliche vor denn weder die Frau
noch das Werk weder Liebe noch Schaffen können ihn aus
der letzten Einſamkeit erlöſen Jhm iſt ſein bedrängtes Vater
land ſchmerzvolle Geliebte und ſeinem Bedrücker Napoleon
dem Dämon der Gewalt ſagt er den Kampf des Geiſtes
an weil er den Krieg als ſinnloſen Maſſenmord verabſcheut
Jm Zwieſpalt zwiſchen Wollen und Vollbringen liegt die
Tragik an der Keeiſt zerbricht

Sebrecht verfolgte mit ſeinem Drama keine politiſchen
Ziele und man braucht nicht einſeitig national zu denken
wenn man von ſolchen Dramen mehr Heil erwartet als von
den der Zeit unwürdigen Unterhaltungsſtücken die den Dich
tern leider allzu oft den Weg zur Bühne verſperren Die
Aufführung unter der Spielleitung von Hans Lotz half im
allgemeinen recht tapfer bei der Verwirklichung der dichte
riſchen Jdee und da die Titelrolle in Roſert Vogel einen
würdigen Vertreter gefunden hatte und die Hauptrollen mit
bewährten Schauſpie kräften be etzt waren brachte der Abend
einen ſchönen Erfolg und der Dichter wurde mehrmals
vor die Rampe gerufen

H Rüdt

Uraufführung n Eiſenach

Aus Eiſenach wird uns berichtet
Sehr warme Aufnahme fand Erich Arndts romantiſche

Tragödie Vineta am Karfreitag in Eiſenach Das Meer
mit ſeiner verſunkenen Stadt als Symbol der laſtenden Ver
kettungen des Lebens deren Verſöhnung nur frei be
kennende Liebe herbeizuführen vermag Das nach breitem
lyriſchen Auftakt in unerbittlicher Steigerung abrollende Ge
ſchehen getragen von Bildern ſtärkſter StimmungsLraft fand
in Paul Helwig einen liebevollen Vermittler Die nie ab
reißende Spannung der Zuſchauer bewies daß das Stück ſelbſt
bei allereinfachſten ſzeniſchen Mitteln eine ſtarke Wirkung
nicht verſehlen kann

Martin Elsner
r

Uraufführung in Oldenburg

Aus Oldenburg ſchre bt uns unſer Mitarbeiter Am
hieſigen Landestheater er eöte KoryTowskas fünfaktiges Mär
chenluſtſpiel ſeine deutſche Uraufführung Es iſt ein Spiel
für Jung und Alt Für die Jugend wenn ſie nachdenklich
genug iſt den tieferen Sinn vom vertauſchten Jch und von
der Auswirkung vertauſchter Lebensbedingungen zu erfaſſen
für die Großen wenn ſie eine unverbogene Naivität auf
bringen Harun al Raſchid verkörpert ſich die weisheithohe
Entſagung demonſtriert an einem lyriſch fein geſtalteten
Liebesidy l Der Kern iſt daß der Märchenfürſt ſein Amt
mit dem Gelieöten der Tochter des Kadi vertauſcht woraus
Situationen erwach,en die in mancher Beziehung an Schluck
und Jau oder in ihrer Auswertung auch an Wenn ich
König wär erinnern Das Geſchehen iſt märchenbunt luſtig
über tieſerem Ernſt die Sprache in anmutige Lyrik getau,cht
Der Arbeit war en freund icher aber kein ſtarker Erfolg be
ſchieden weſentlich beſtimmt durch die ſarbenſchöne Jnſze
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Wetß zieht und ſetzt in drei Zügen matt
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Kal Dhs LI2 gs Sas d3 Bvs c2 c7 14 g2 g5
Schwarz Ke4 Tas g4 Li5 See h5 Bab dé6 d7
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j6 gaxis c Schwatz gibt auf17 De4 g2 G Entnommen der vorzüglichen neuer18 c Dds c Zeifchrift Kagans Reueſte Schachh
Jetzt wird verſtändlich warum die nachrichten

Honors de Balzac
Dieſer Vorläuſer Zolas ſcheint dem Schach nicht ganz

fremd gegenübergeſtanden zu ſein im 7 Bande ſeiner be
rühmten menſch ichen Komödie der betitelt iſt Der Glanz
und das Elend der Kurti,anen, findet man folgende Stelle

Hier Herr Graf, ſagte der Sträfling, indem er ſich
damit Sie

Und er reichte Herrn von Granvillo
an den Oberſtaatsanwalt wandte leſen Sie
keine Zeit verlieren
die dre Brie e Wäh e d Sie von ihnen Kenntnis nehßmen
werde ich wenn Sie es ertauben mit die em Herrn plaudern

Das iſt viel Ehre für mich, ſagte Corentin der ſich
eines Schauders nicht erwehren konnte Sie haben in un
ſerem Kampfe einen vollſtändigen Sieg erfochten, ſagte Jakob
Collin Jch bin geſchlagen worden, fügte er leichthin und
wie ein Spieler der ſe n Geld verloren hat hinzu aber auch
Sie haben ein paar Leute auf dem Kampfplatz gelaſſen
iſt ein koſtjpieliger Sieg

Ja, erwiderte Co lin indem er den Scherz aufgriff

Es

wenn Sie Jhre Königin verloren ſo habe ich meine beiden
Türme eingedüßt Oh, Conſencon war nur ein Bauer
vexſetzte Jakob Collin ſpöttiſch

Der Kampf dieſes Jakob Collin oder Betrüg den Tod,
wie ſein Verhbrechername hieß gleicht ganz einer geniale
Schachpartie als Abbe Carlos Hevre r überſpielte erglän
zend wie ein VerbrecherMorßky ſeinen Gegner den bürger
lichen Porizeiſtaat der zuletzt nichts Beſſeres mehr wußte als
das vorge,chlagene Remis zu akzeptieren nämlich Jakob Collin
als Po izeibeamten aufzunehmen Der Roman ſchließt Als
Jakob Collin ſeinen Obliegenteiten etwa 15 Jahre nachgekom
men war zog er ſich 1845 völlig zurück

Karl Kaiſer
Freunde der Scharhliteratur möchten wir auf zwei eben

erſchienene ſehr umfangreiche Schachkataloge
machen nämlich

aufmerkſam

1 Kagans 13 Schachkatalog Verlag Bernh Kagan
Berlin W 8 Behrenſtraße 24

2 Hedewigs Mittei ungen über Schachliteratur Nr 20
Verlag Hans Hedewigs Nachfſolger Kurt Ronninger Leipzig
Perthesſtraße 10

Beide enthalten faſt lückenkos alles was in den
ehn Jahren auf dem Febiete der Schach iteratur erſchienen

ſowie auch zah reiche wertvolle Antiquitäten
Wer ſeine Schach iteratur zu komplettieren wünſcht der

ſei auf dieſe Keuerſcheinungen dringend verwieſen M W
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